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(54) Dachelement, Bauwerk und Verfahren zum Herstellen eines derartigen Bauwerkes

(57) Zum raschen und kostengünstigen Errichten
von Hallen werden Dachelemente (1) vorgeschlagen,
die aus einer tragenden Struktur (3) und einer darauf
befestigten fertigen Dachplatte (9) bestehen. Diese Da-
chelemente (1) werden auf selbsttragenden Wandele-
menten (2) befestigt, die vorher mit einem Fundament
verbunden wurden. Dadurch, daß die Dachplatten be-
reits "fertig" sind, d.h. keiner Nachbearbeitung, z.B. Ab-

dichtung durch Aufbringen einer Dachhaut od.dgl. be-
dürfen, ist eine sehr rasche Errichtung möglich.

Die Verbindung ermöglicht des weiteren die Her-
stellung einer Halle in sogenannter Vorschubbauweise,
d.h. daß neben bereits fertiggestellten Elementen, be-
stehend aus Dachelement (1) und Wandelementen (2),
weitere Wandelemente aufgestellt werden können, auf
denen in weiterer Folge ein Dachelement (1) befestigt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dachelement für ein
aus Fertigteilen herzustellendes Bauwerk, ein mit die-
sem Dachelement hergestelltes Bauwerk sowie ein Ver-
fahren zum Herstellen solcher Bauwerke mit diesen Da-
chelementen.
[0002] Da es ein ständiges Bestreben ist, Bauwerke,
insbesondere Hallen, weiterzuentwickeln, um diese im-
mer rascher und kostengünstiger herstellen zu können,
hat sich diese Erfindung die Aufgabe gestellt, hier eine
Verbesserung zu schaffen.
[0003] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
nem Dachelement für ein aus Fertigteilen herzustellen-
des Bauwerk gelöst, das durch eine tragende Struktur,
auf der eine fertige Dachplatte befestigt ist, gekenn-
zeichnet ist.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist es zwar be-
kannt, teilweise vorgefertigte Dachelemente auf Wände
aufzusetzen, wobei aber in einem weiteren Arbeits-
schritt immer noch die sogenannte Dachhaut auf die be-
reits aufgesetzten Dachelemente aufgebracht werden
muß. Die Erfindung stellt demgegenüber ein Dachele-
ment zur Verfügung, bei dem bereits eine fertige Dach-
platte auf einer tragenden Struktur befestigt ist, so daß
nach dem Befestigen des Dachelementes auf der Wand
keinerlei Fertigstellungs- oder Abdichtungsarbeiten
mehr erforderlich sind.
[0005] Bevorzugte Ausführungsformen des Dachele-
mentes sind Gegenstand der Unteransprüche 2 bis 10.
[0006] Um die eingangs gestellte Aufgabe zu lösen,
wird des weiteren ein Bauwerk, insbesondere Halle,
vorgeschlagen, das durch nebeneinander angeordnete
und miteinander verbundene Elemente gekennzeichnet
ist, wobei jedes Element aus einem erfindungsgemä-
ßen Dachelement sowie selbsttragenden Wandelemen-
ten besteht, mit denen das jeweilige Dachelement stirn-
seitig verbunden ist.
[0007] Bei dieser Ausführungsform der Erfindung
werden auch die Wandelemente idealerweise vollstän-
dig vorgefertigt, so daß keine Nacharbeiten an den
Wandelementen mehr erforderlich sind. Auf diese ferti-
gen Wandelemente wird das eingangs beschriebene er-
findungsgemäße Dachelement aufgesetzt.
[0008] Ein derartiges Bauwerk besteht gemäß der Er-
findung dann aus einer Reihe von aneinander angefüg-
ten Elementen, so daß Hallen bzw. Bauwerke nahezu
beliebiger Länge durch Aneinanderreihen der erforder-
lichen Anzahl von Elementen hergestellt werden kön-
nen.
[0009] Um diese Elemente miteinander zu verbinden,
wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, daß im Verbin-
dungsbereich der Dachelemente mit den Wandelemen-
ten Montageplatten vorgesehen sind, die zwischen ein-
zelnen miteinander verbundenen Elementen liegen,
und daß die Elemente mit den Montageplatten, vorzugs-
weise durch Schrauben miteinander verbunden sind,
die tragende Teile der Dach- und Wandelemente sowie

die Montageplatten durchsetzen. Jede andere Art der
Verbindung wie z.B. Nieten oder Schweißen kann eben-
so verwendet werden.
[0010] Die Erfindung betrifft schließlich ein Verfahren
zum Herstellen von Bauwerken, insbesondere Hallen,
gekennzeichnet durch die folgenden Verfahrensschrit-
te:

a) Aufstellen von zwei selbsttragenden Wandele-
menten und Befestigen dieser an einem Funda-
ment;

b) Aufsetzen eines fertigen Dachelementes auf die
Wandelemente;

c) Verbinden des Dachelementes mit den Wandele-
menten;

d) Aufstellen von zwei weiteren, selbsttragenden
Wandelementen neben den bereits bestehenden
Wandelementen;

e) Aufsetzen eines weiteren, selbsttragenden Da-
chelementes auf die weiteren Wandelemente;

f) Verbinden der weiteren Wandelemente und des
weiteren Dachelemen tes mit den bestehenden
Wand- und Dachelementen;

g) Wiederholen der Verfahrensschritte d) bis f) sooft
wie erforderlich, um die gewünschte Länge des
Bauwerkes zu erzielen.

[0011] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren kön-
nen innerhalb kürzester Zeit in "Vorschubbauweise"
Hallen hergestellt werden, beispielsweise Hallen oder
Hallenabschnitte von 1000 m2 in einem einzigen Ar-
beitstag.
[0012] Möglich wird dies durch den Entfall der her-
kömmlichen Hallentragkonstruktion (Stützen, Binder,
Pfetten, Wandriegel, usw.) und der Vermeidung von
Nacharbeitung der Wand- und Dachelemente. Dabei
können freitragende Spannweiten bis 40 m und Wand-
höhen bis 20 m hergestellt werden, wodurch bei sehr
kostengünstiger Herstellung der einzelnen Elemente ei-
ne enorme Kostenersparnis durch die Montagezeitver-
kürzung bzw. Bauzeitverkürzung sowie die frühere Nut-
zungsmöglichkeit des Bauwerkes erzielt werden kann.
[0013] Des weiteren erfolgt keine Durchfeuchtung
während der Bauzeit und es ist eine weitgehend wetter-
und witterungsunabhängige Montage möglich, wobei
sich eine erhöhte Montagesicherheit durch die sofort
belastbaren Dach- und Wandelemente ergibt.
[0014] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
bevorzugten Ausführungsbeispielen der Erfindung un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen.
[0015] Es zeigt: Fig. 1 eine erste Ausführungsform ei-
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ner erfindungsgemäßen Halle während der Herstellung,
Fig. 2 eine zweite Ausführungsform, Fig. 3 die Tragkon-
struktion der Halle von Fig. 2 mit abgenommenen Dach-
und Wandplatten, Fig. 4 ein Wandelement in vergrößer-
tem Maßstab, Fig. 5 die Tragkonstruktion eines Flach-
dachelementes, Fig. 6 ein aus zwei Flachdachelemen-
ten zusammengesetztes Satteldachelement, Fig. 7 ei-
nen Querschnitt durch ein Dachelement, Fig. 8 den Ver-
bindungsbereich nebeneinander liegender Dachplatten
im Detail und Fig. 9 den Verbindungsbereich zwischen
einem Wandelement und einem Fundament im Detail.
[0016] In Fig. 1 ist eine Halle während ihrer Errichtung
dargestellt, die aus einer Reihe nebeneinander ange-
ordneter und miteinander verbundener Dachelemente
1 sowie Wandelemente 2 besteht. Die Dachelemente 1
und die Wandelemente 2 sind so ausgeführt, daß sie
selbsttragend und fertig hergestellt sind, so daß nach
deren Verbindung keine weitere Nacharbeitung, insbe-
sondere Abdichtung, mehr erforderlich ist.
[0017] Die Herstellung erfolgt derart, daß zunächst
zwei gegenüberliegende, selbsttragende Wandelemen-
te 2 aufgestellt und mit einem Fundament 19 od.dgl. ver-
bunden werden. Dann wird ein Dachelement 1 aufge-
setzt und mit den Wandelementen 2 verbunden. An-
schließend werden daneben zwei weitere gegenüber-
liegende Wandelemente 2 aufgestellt und auf diese wie-
derum ein Dachelement 1 aufgesetzt, worauf die Dach-
und Wandelemente miteinander verschraubt werden.
[0018] Nach dem Verbinden der Elemente miteinan-
der ist dieser Abschnitt der Halle fertighergestellt und
voll belastbar.
[0019] In Fig. 2 ist eine weitere Ausführungsform ei-
ner Halle dargestellt, bei der ein Flachdach mit einer
Neigung von vorzugsweise 2 bis 5% vorgesehen ist. Die
Dachelemente 3 von Fig. 2 bestehen im wesentlichen
aus einer tragenden Struktur in Form eines Fachwerkes
4, wie dies in Fig. 3 und 5 zu sehen ist. Das Fachwerk
4 besteht wie an sich bekannt aus Obergurtstäben 5,
Untergurtstäben 6 sowie Vertikalstäben 7. Die Ober-
gurtstäbe 5 sind, wie Fig. 3 zeigt, über drei Querstäbe
8 miteinander verbunden. Auf diesem Fachwerk 4 ist ei-
ne Dachplatte 9 befestigt, wobei sich eine einzige Dach-
platte 9 über die gesamte Breite des Fachwerkes 4 er-
strecken kann, oder wie in Fig. 7 dargestellt ist, zwei
Dachplatten 9 nebeneinanderliegend auf dem Fach-
werk 4 befestigt sind. Die Dachplatten 9 sind beispiels-
weise als Verbundplatten ausgeführt, mit beidseitigen
Tragschalenelementen 10, 11 und einem Dämmstoff-
kern 12.
[0020] Die Dachplatten 9 sind des weiteren so ausge-
führt, daß sie selbst bereits fertiggestellt sind, d.h. kei-
ner Nachbearbeitung bzw. Abdichtung mehr bedürfen
und so aneinandergefügt werden können, daß sie dich-
tend aneinander anliegen und auch im Verbindungsbe-
reich keine Nachbearbeitung mehr erforderlich ist.
[0021] Wie diese Verbindung benachbarter Dachplat-
ten 9 im Detail ausgeführt sein kann, ist in Fig. 8 darge-
stellt. Die Dachplatten 9 bestehen, wie bereits erwähnt,

aus oberen und unteren Tragschalenelementen 10 und
11 sowie einem Dämmstoffkern 12. Jede Dachplatte 9
weist an einem Längsrand 20 eine vorspringende Rippe
22 und am anderen Längsrand 21 einen vorspringen-
den Bereich 23 auf, der die Rippe 22 der benachbarten
Dachplatte 9 übergreift. Die Rippe 22 bzw. das diese
umhüllende Tragschalenelement 10 weist einen im we-
sentlichen trapezförmigen Querschnitt auf, wobei an
dessen Flanken bzw. Seiten 24 und 25 Vertiefungen 26
bzw. 27 vorgesehen sind. Der die Rippe 22 überlappen-
de Bereich 23 der benachbarten Dachplatte 9 weist eine
der Rippe 22 weitgehend entsprechende Form auf und
somit längslaufende Vorsprünge 28 und 29, welche in
die Vertiefungen 26 und 27 "einschnappen", wenn der
Bereich 23 auf die Rippe 22 aufgesetzt bzw. aufgedrückt
wird. Durch diese Rastverbindung entsteht einerseits
ein sehr guter Formschluß, der eine weitere Verbindung
bzw. Befestigung entbehrlich macht und zum anderen
eine weitgehend wasserdichte Verbindung.
[0022] Um zu verhindern, daß allenfalls in den Spalt
zwischen Rippe 22 und die diese übergreifende Lasche
23 eindringendes Wasser weiter nach innen dringt,
weist die Rippe 22 an ihrer Oberseite des weiteren noch
eine Nut 30 auf, in der sich das Wasser sammeln und
ablaufen kann.
[0023] In dieser Nut 30 kann des weiteren ein Kopf 31
einer Schraube 32 aufgenommen sein, der durch den
überlappenden Bereich 23 vor äußeren Einflüssen ge-
schützt ist und des weiteren auch nicht sichtbar ist, was
optisch einen vorteilhaften Effekt mit sich bringt.
[0024] Natürlich ist es auch möglich, die Dachplatte 9
von unten an der in Fig. 8 nicht dargestellten tragenden
Struktur zu befestigen, z.B. festzuschrauben, wodurch
in der Nut 30 dann keine Schraubenköpfe od.dgl. vor-
handen sind. Diese Form des Verbindens benachbarter
Dachplatten ist nicht auf die erfindungsgemäßen Da-
chelemente beschränkt, sondern kann auch bei beliebi-
gen anderen Formen bzw. Einsatzarten von Dachplat-
ten bzw. Dachelementen eingesetzt werden.
[0025] Die in Fig. 8 dargestellte Verbindung weist
nicht nur den Vorteil auf, daß sie leichter und schneller
montierbar ist, da nur auf einer Längsseite jeder Dach-
platte eine Verschraubung erforderlich ist, und daß sie
einen sehr einfachen und guten Schutz gegen Eindrin-
gen von Wasser und Wind bietet, sondern auch, daß
temperaturbedingte Längenänderungen der Dachplat-
ten 9 quer zu ihrer Längserstreckung problemlos durch
den elastischen Verbindungsbereich mit der Nachbar-
platte in Form des vorspringenden bzw. übergreifenden
Bereiches 23 problemlos aufgenommen werden kön-
nen, so daß die Abdichtungsprobleme, die bei beidsei-
tiger Verschraubung auftreten, entfallen.
[0026] Wenn ein Satteldach, wie in Fig. 1 dargestellt,
hergestellt werden soll, können gemäß der Erfindung
zwei Flachdachelemente 3 zusammengefügt werden,
wie dies beispielhaft in Fig. 6 gezeigt ist. Um ein vorge-
fertigtes, statisch tragfähiges Dachelement 1 zu bekom-
men, sind die Obergurtstäbe 5 stirnseitig fest miteinan-
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der verbunden und die Untergurtstäbe 6 mittels eines
weiteren Zugstabes 13. Die Dachplatten 9 sind so an-
einander angefügt, daß eine dichte Struktur erhalten
wird.
[0027] Die selbsttragenden Wandelemente 2 weisen,
wie die Fig. 4 und insbesondere die Fig. 3 zeigen, eine
tragende Unterkonstruktion aus vertikalen U-Profil-Ste-
hern 14 auf, die über Querstreben 15 miteinander ver-
bunden sind. Auf dieser Unterkonstruktion sind Wand-
platten 16 befestigt, in welchen bereits Fenster 17 oder
Türen od.dgl. vorgesehen sein können.
[0028] In Fig. 9 ist eine bevorzugte Ausführungsform
der Verbindung der Wandplatten 2 mit einem Funda-
ment 19 dargestellt. Die Wandplatte 2 weist bei diesem
Ausführungsbeispiel an ihrem unteren Rand der Unter-
konstruktion ein C-förmiges Profil 33 auf, dessen ein
Schenkel mit der Außenseite des Fundamentes fluch-
tet. Auf der Unterkonstruktion ist des weiteren eine
Wandplatte 34 befestigt, die über das Profil 33 hervor-
ragt und mit dem Fundament 19 überlappt.
[0029] Im Fundament 19 ist eine Schiene 35 einge-
lassen, die eine schwalbenschwanzförmige Nut im Fun-
dament 19 bildet. Am Profil 33 sind mehrere Hammer-
kopfschrauben 36 verdrehbar befestigt, die in die Schie-
ne 35 eingreifen. Wird ein Wandelement 2 auf das Fun-
dament 19 aufgesetzt, befinden sich die Hammerkopf-
schrauben 36 in der "geöffneten" Stellung, in der keine
feste Verbindung mit der Schiene 35 besteht, die Ham-
merkopfschrauben 36 aber in die Schiene 35 eingreifen.
Das Wandelement 2 ist daher in Längsrichtung der
Schiene 35 bzw. des Fundamentes 19 verschiebbar, bis
es an einem weiteren Wandelement 2, mit dem es zu
verbinden ist, anliegt. Anschließend werden die Ham-
merkopfschrauben 36 verdreht, so daß eine feste
Klemmverbindung zwischen Hammerkopfschraube 36,
Profilschiene 35 sowie dem Profil 33 der Unterkonstruk-
tion des Wandelementes 2 hergestellt ist.
[0030] Diese Form der Verbindung zwischen Wand-
element 2 und Fundament 19 ermöglicht ein sehr ra-
sches Anordnen und Verbinden von Wandelementen 2
mit dem Fundament 19 und den benachbarten Wand-
elementen 2, wie nachfolgend noch weiter beschrieben
werden wird.
[0031] Um die einzelnen Dachelemente 1, 3 mit den
Wandelementen 2 zu verbinden, sind Montageplatten
18 vorgesehen. Diese Montageplatten erstrecken sich
zwischen nebeneinander liegenden Vertikalstehern 14,
sowie Obergurtstäben 5. Zur Verbindung der Montage-
platten 18 mit den Vertikalstehern 14 und den Obergurt-
stäben 5 werden Schrauben verwendet, die einerseits
durch die Montageplatte 18 und die aneinander angren-
zenden Obergurtstäbe 5 und anderseits durch die Mon-
tageplatten 18 und die aneinander angrenzenden Ver-
tikalsteher 14 ragen.
[0032] Die Herstellung einer erfindungsgemäßen
Halle in "Vorschubbauweise" gemäß der Erfindung und
insbesondere die Verbindung der einzelnen Elemente
mittels der Montageplatte 18 erfolgt derart, daß zu-

nächst, wie bereits erwähnt, zwei Wandelemente 2 auf-
gestellt und auf diese ein Dachelement 1 oder 3 aufge-
legt wird. Dann werden das Dachelement 1 oder 3 und
die Wandelemente 2 über zwei Montageplatten 18 auf
einer Längsseite miteinander verschraubt.
[0033] Anschließend werden auf der den bereits ver-
schraubten Montageplatten abgewandten Seite zwei
weitere gegenüberliegende Wandelemente 2 aufge-
stellt und auf diese wiederum ein Dachelement 1 oder
3 aufgelegt. In den Eck- bzw. Verbindungsbereichen
zwischen diesen werden nun zwei Montageplatten 18
angeordnet (diese können natürlich auch schon vor
dem Aufstellen der weiteren Wandelemente 2 und dem
Auflegen der Dachelemente 1 oder 3 an den bereits be-
stehenden Elementen provisorisch befestigt werden),
und die benachbarten Obergurtstäbe 5 bzw. die Verti-
kalsteher 14 werden mittels Schrauben, welche auch
die Montageplatte 18 durchsetzen, miteinander verbun-
den.
[0034] Für die Unterbaukonstruktion der Wandele-
mente und der tragenden Struktur der Dachelemente
werden bevorzugt Leichtbauprofile verwendet, die eine
erhebliche Gewichtsersparnis mit sich bringen und auch
im bereits verzinkten bzw. konservierten Zustand erhält-
lich sind, so daß eine Nachbehandlung entfallen kann.
[0035] Da es für das Herstellen einer erfindungsge-
mäßen Halle lediglich erforderlich ist, die selbsttragen-
den Wandelemente 2 mit einem Fundament od.dgl. zu
verbinden, sowie anschließend benachbarte Wandund
Dachelemente über die Montageplatten 18 miteinander
zu verschrauben, ist es möglich, Hallen äußerst rasch
zu errichten, wobei hinsichtlich der Hallenlänge nahezu
keine Beschränkung besteht, da beliebig viele Wand-
und Dachelemente aneinandergereiht werden können.
Hinsichtlich der Breite der zu errichtenden Bauwerke
besteht eine Beschränkung lediglich durch die allgemei-
nen statischen Beschränkungen hinsichtlich der Spann-
weite der Dachelemente sowie allenfalls Beschränkun-
gen beim Transport der Dachelemente auf der Straße.

Patentansprüche

1. Dachelement für ein aus Fertigteilen herzustellen-
des Bauwerk, insbesondere Halle, gekennzeich-
net durch eine tragende Struktur (3), auf der eine
fertige Dachplatte (9) befestigt ist.

2. Dachelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dachplatte (9) eine Verbundplat-
te, z.B. ein Sandwichelement mit beidseitigen Trag-
schalenelementen (10, 11) und einem dem Dämm-
stoffkern (12), ist.

3. Dachelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die tragende Struktur ein Fach-
werk ist.
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4. Dachelement nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwei Dachelemente (1) stirnseitig
aneinander anstoßend miteinander verbunden
sind, wobei die Dachplatten (9) dichtend aneinan-
der anliegen und die tragenden Strukturen (3) der
Dachelemente (1) statisch fest miteinander verbun-
den sind.

5. Dachelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß in der Dachplatte
(9) Fenster, Lichtkuppeln od.dgl. eingebaut sind.

6. Dachelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß es an einem
Längsrand (21) einen vorspringenden Bereich (23)
aufweist, der ein benachbartes Dachelement (9)
überlappt.

7. Dachelement nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß es an einem Längsrand (20) eine er-
höhte Rippe (22) aufweist, die vom vorspringenden
Bereich (23) eines benachbarten Dachelementes
(1) übergriffen wird.

8. Dachelement nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Rippe (22) einen im wesentlichen
trapezförmigen Querschnitt aufweist und der vor-
springende Bereich (23) eine an die Querschnitts-
form der Rippe (22) angepaßte Form aufweist.

9. Dachelement nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß an wenigstens einer Flanke
(24, 25) der Rippe (22), vorzugsweise an beiden,
eine längslaufende Vertiefung (26, 27) vorgesehen
ist, in welche ein Vorsprung (28, 29) des überlap-
penden, vorspringenden Bereiches (23) eingreift.

10. Dachelement nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß an der Oberseite
der Rippe (22) eine längslaufende Nut (30) vorge-
sehen ist.

11. Bauwerk, insbesondere Halle, gekennzeichnet
durch nebeneinander angeordnete und miteinan-
der verbundene Elemente (1, 2), wobei jedes Ele-
ment (1, 2) aus einem Dachelement (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10 sowie selbsttragenden
Wandelementen (2) besteht, mit denen das jeweili-
ge Dachelement (1) stirnseitig verbunden ist.

12. Bauwerk nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Verbindungsbereich der Dachele-
mente (1) mit den Wandelementen (2) Montage-
platten (18) vorgesehen sind, die zwischen einzel-
nen miteinander verbundenen Elementen (1, 2) lie-
gen, und daß die Elemente (1, 2) mit den Montage-
platten (18) durch Schrauben miteinander verbun-
den sind, die tragende Teile der Dach- und Wand-

elemente (1, 2) sowie die Montageplatten (18)
durchsetzen.

13. Bauwerk nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Montageplatten (18) vor der
Montage der Wand- und Dachelemente (1, 2) an ei-
nem dieser Elemente (1, 2) befestigt, beispielswei-
se punktförmig angeschweißt, sind.

14. Bauwerk nach einem der Ansprüche 11 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, daß an einem Fundament
(19), auf dem die Wandelemente (2) befestigt sind,
Schienen (35) angeordnet sind, auf denen die
Wandelemente (2) befestigt sind.

15. Bauwerk nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Wandelemente (2) im nicht befe-
stigten Zustand auf der Schiene (35) verschiebbar
sind.

16. Bauwerk nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verbindung zwischen
Schiene (35) und Wandelement (2) eine Schraube
(36) ist, die in eine nutförmige Schiene (35) ein-
greift.

17. Bauwerk nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Nut T-förmig oder schwalben-
schwanzförmig ist.

18. Bauwerk nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schraube (36) eine Ham-
merkopfschraube ist.

19. Verfahren zum Herstellen von Bauwerken, insbe-
sondere Hallen, gekennzeichnet durch die folgen-
den Verfahrensschritte:

a) Aufstellen von zwei selbsttragenden Wand-
elementen und Befestigen dieser an einem
Fundament;

b) Aufsetzen eines fertigen Dachelementes auf
die Wandelemente;

c) Verbinden des Dachelementes mit den
Wandelementen;

d) Aufstellen von zwei weiteren, selbsttragen-
den Wandelementen neben den bereits beste-
henden Wandelementen;

e) Aufsetzen eines weiteren, selbsttragenden
Dachelementes auf die weiteren Wandelemen-
te;

f) Verbinden der weiteren Wandelemente und
des weiteren Dachelementes mit den beste-
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henden Wand- und Dachelementen;

g) Wiederholen der Verfahrensschritte d) bis f)
sooft wie erforderlich, um die gewünschte Län-
ge des Bauwerkes zu erzielen.

20. Verfahren nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, daß vor dem Aufsetzen der Dachelemen-
te auf die Wandelemente an den Wandelementen
im Verbindungsbereich Montageplatten befestigt
werden, über welche die Dachelemente mit den
Wandelementen verbunden werden.
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